
8

der Stadt ist der herrliche gotische Dom mit seinen beiden Riesen¬
türmen von 156 m Höhe. Die 513 Ztr. schwere „Kaiserglocke" wurde
in Frankenthal gegossen und zwar aus 22 im Kriege 1870/71 er¬
oberten französischen Kanonen. Die Inschrift der Glocke lautet:

„Die Kaiserglocke heiß ich;
Des Kaisers Ehren preis' ich;
Auf heil'ger Warte steh' ich,
Dem Deutschen Reich erfleh' ich,
Daß Fried' und Ehr'
Ihm Gott bescher'!"

Weiter stromabwärts liegen die Kunst- und Gartenstadt Düssel¬
dorf und Duisburg. — Unterhalb Wesel verläßt der Rhein
unser Vaterland.

Der linksrheinische Teil des Schiefergebirges besteht aus mehreren
Gebirgen, welche durch Flußtäler geschieden sind.

Zwischen Nahe und Mosel erhebt sich der reichbewaldete Huns¬
rück (d. i. hoher Rücken). Seine Höhen sind rauh und unwirtlich,
aber die geschützten Täler der Mosel und Nahe liefern Getreide, Obst
und Wein. Die Berge enthalten wertvolle Steine, z. B. schön ge¬
streifte Achate, welche zu Schmucksachen, Briefbeschwerern, Messer¬
griffen u. dgl. verarbeitet werden. — An der Mosel liegt Trier
iit äußerst fruchtbarer Gegend.

Die Eifel ist eine rauhe, regenreiche und unfruchtbare Hoch¬
fläche, auf der selbst Kartoffeln und Hafer nur spärlich gedeihen. Die
kegelförmigen Berge waren vor vielen tausend Jahren feuerspeiende
Berge, deren Krater jetzt vielfach mit Seen angefüllt sind.

Nördlich vom Eifelgebirge liegt das Hohe Venn, eine trostlose
Einöde, welche stundenweit von Heide, Sumpf und Moor bedeckt ist.
Die Bevölkerung ist darum sehr arm und ernährt sich kümmerlich
mit Torfstechen und Beerensuchen. Am Nordsaume des Gebirges
befinden sich Kohlen- und Eisenlager. Aachen konnte sich deshalb
zu einer bedeutenden Fabrikstadt entwickeln. Die Stadt war der
Lieblingsaufenthalt Karls des Großen und später die Krönnngsstadt
der deutschen Kaiser.

Der rechtsrheinische Teil des Schiefergebirges wird gleichfalls
durch Nebenflüsse des Rheines in mehrere Teile geschieden.

Der Taunus wird begrenzt von Main und Lahn. Der höchste
Punkt ist der F e l d b e r g. Das Gebirge ist stark bewaldet. Seinen
größten Reichtum bilden die heilkräftigen Mineralquellen. Im
Taunus sind daher viele Badeorte entstanden, wie Wiesbaden,
Ems a. d. Lahn, Selters und Homburg. Im Süden fällt
das Gebirge wie ein Dach gegen den Rhein ab. Senkrecht fallen
hier die Sonnenstrahlen gegen das dunkle Schiefergestein und die
Talwände sind geschützt vor den rauhen Nordwinden. Darum gedeiht
im Rheingaue edles Obst und ein köstlicher Wein, wie bei Johannis¬
berg, Geisenheim und Rüdesheim. — Der westliche Ausläufer des


